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Em töürkiſher seeſeg über die Ruſſen
Abbau von einem deutſchen Geſchwüder in Brand geſchoſen

Konſtantinopel 19 November Das ktürkiſche Hauptquartier meldet Anſere Flotte

Aer antlihe Beriht des tuſfſhen Anwirulſtuhe

Jn dem Kampfe der

a die ausgelaufen war um nach der ruſſiſchen Schwarzmeerflotte die Trapezunt beſchoſſen
hatte zu ſuchen traf dieſe auf der Höhe von Sebaſtopol Die feindliche Flotte beſtand
aus zwei Schlachtſchiffen und fünf Kreuzern
ein ruſſiſches Schlachtſchiff ernſtlich beſchädigt
von unſeren Kriegsſchiffen verfolgt die Flucht in der Richtung auf Sebaſtopol W T

ſich entwickelte wurde
Die übrigen ruſſiſchen Schiffe ergriffen

e

Petersburg 19 Nov Ein Bericht des Admiralſtabes beſagt Geſtern
morgen erſchien ein deutſches Geſchwader beſteheud aus 2 Kreuzern mehreren Dampfern
und 10 Torpedobooten vor Libau Die Deutſchen beſchoſſen die Stadt und den Hafen
von neuem wodurch mehrere Brände hervorgerufen wurden

Am gleichen Tage näherte ſich frühmorgens die ruſſiſche Schwarzmeerflotte dem
türkiſchen Fort von Trapezunt und beſchoß Fort und Kaſerne was an der Küſte eine

heftige Feuersbrunſt verurſachte Osmaniſche Schiffe wurden auf der Reede nicht entdeckt

e Lage im Weſten

III
9 P Verlin 19 Rov Von beſon

Derer hochſtehender militäriſcher
Seite wird uns zu dem heutigen Vericht der
Foberſten Heeresleitung geſchrieben

Wie amtliche Mitteilung aus dem Großen

hauptquartier bezeichnet die Lage in Weſt

Rlandern und Rordfrankreich als
unverändert Damit iſt natürlich nicht geſagt

Daß in dieſen Gegenden keine Kämpfe ſtattge

Wunden haben Aber die dortige Kriegslage hat
ch derart geſtaltet daß auch für die nächſte Zeit

eine Entſcheidungen von großer Tragweite zu

erwarten ſind eine Folge nicht nur der großen

Weberſchwemmungen und der ungünſtigen Witte

ungsverhältniſſe ſondern auch des Anhäufens

on großen Truppenmaſſen auf verhältnismäßig

Fengem Raum wodurch vorläufig noch keinem der

den Heere ein unbedingtes Uebergewicht

etüehe wird daß wir trotzdem allmählich
kRümp

lich erfolgte Eroberung Dixmuidens und auch die

Einnahme des viel umſtrittenen Yperns dürſte

nicht mehr lange auf ſich warten laſſen Da bei

Lille die allgemeine Lage ebenfalls günſtig iſt ſo

können wir mit Ruhe den weiteren Nachrichten

aus Wefſtflandern entgegenſehen

Dasſelbe gilt auch von dem Gebiet des Ar

gonnenwaldes an deſſen Weſtrande wir
ſetzt wieder in der Gegend Gebron einen heftigen

Flankenangriff unter ſchweren Verluſten für die

Franzoſen zurückgeſchlagen haben

das Ringen in der Luft das zwi
ſchen einem deutſchen Flugzeuggeſchwader und

feindlichen Kampfflugzeugen ſtattgefunden und

mit einem Erfolge der Deutſchen geendet hat

gibt zu erkennen daß die Flieger immer ſtärker
das Veſtreben zeigen ſich bei Erkundungsflügen

zu größeren Verhänden zuſammen zu ziehen um

den feindlichen Ring im Kampfe durchbrechen und

damit ihre aufklärende Aufgabe erfüllen zu kön

nen juſt wie bei der Kavallerie die dieſes Ver
fahren ſchon immer angewandt hat

Auf dem öſtlichen Kriegsſchau

immer weiter vorwärts kommen zeigt die kürz platz ſind wie die Oberſte Heeresleitung mit

teilt die Kämpfe noch immer im Gange Von

dort darf man ſchon in näherer Zeit Nach

richten von beſonderer WVichtig
keit erwarten drängt doch die allgemeine Lage

auf eine Entſcheidungsſchlacht in
Ruſſiſch Polen hin 4

Re Köümpfe bei Ypern

Genf 19 Nov Zwiſchen der Kü ſt e und
Ypern erreichte die deutſche Artillerie daß
alle franzöſiſchen Abſichten zur Ausfüllung der

einpfindlichen Verbindungslücken erfolglos blie

ben Rehrſach tat ſich hierbei die deutſche Ju

fanterie hervor namentlich in einem Vajonett

kampf im Gehöft bei Vixſchoote das abwechſelnd

im deutſchen und im franzöſiſchen Beſitz war

Die Deutſchen ſetzten auch das VBombarde

ment von Reims erfolgreich fort L

Aet Minen Krieg

Genf 19 Rov Der am linken Mags
ufer kommandierende franzöſiſche General hatte

um 3 Uhr nachmittags die Meldung erhalten der

deutſche Angriff gegen den franzöſiſch gebliebe

nen Teil des bei t Mihiel gelegenen Dorfes
Chauvoncourt ſcheine nachzulaſſen als
eine furchtbare Exploſion eine Folge der unter

den Laufgräben gelegten deutſchen Minen die

ganze franzöſiſche ötellung zerſtörte die Zahl

der Opfer iſt ſehr bedeutend Die Deutſchen be

ſetzten mit lauten Hurras auch die Channoncourt

benachbarten Punkte L

Englands Flottenverluſte

V Frankfurt a 19 Nov Hfe
Fr Ztg erfährt aus London Im Unterhauſe

teilte Marine Miniſter Churchill die Verluſte der

engliſchen Marine bis zum 17 November mit
Sie belaufen ſich an Offizieren auf 222 Tote 37

Verwundete und 5 Vermißte An Matroſen auf

3455 Tote 428 Verwundete und 1 Vermißter

Richt gerechnet ſind 1000 Vermißte der Flotten

diviſion von Antwerpen 875 Mann auf dem
Kriegsſchiff Good Hope und eine in Holland
internierte Flotten Abteilung



m

en ſie im belgi
dem Stall gezogen da wir einen Krankenwagen b

Wieder daheim
Schriftſtellers der die Käm

an der Marne Idee hatErkee

h
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durch den S ſo gut wie gar u t verändert hat

W erſcheint mir alles was ich erlebt habe wie ein
auſiger irrer Fiebertraum wie ein wilder blutiger

Und es iſt mir als kämpften da draußen gar
nicht Millionen Soldaten als ei dies überargße Töteneine unmögliche P Phantaſie an ſpürt in Berlin ſo

wenig vom Zriege da u ung ſich vielfach
S etgſe ſich wieder auf unde wieder a unbringt däs Em pfihden e nur die großſtädtiſchen

Auswüchſe zu ſehen ſond das was in ukg gelie len Sir für a ten getan wird
us der ſamkeit meines Ver ten immers aumeinen wenigen Roll e lte ich ja nur eine

kleine ung aber wenn ſie ein ſich ſchon ver
größert iſt dex Opferſinn und der Tätigkeitsdrang
aller 3 ebliebenen une ich dann fühlt wanwie der a auch in den zen der Berliner die
vaterländiſchen Jdeale zum chenhen Glücke werden

läßt Und dann m a rwundete in all ſeinentrüben und re a nd Euy mpfindungen auch
glücklich üher alt Art die ihm von be
kannten und unbeka nie zuteil werden
Rührend dankbar ſind alle ger i wiſſen was unſere

er leiſten u z bald läuft ein netter Back
fiſch e meinen W und überreicht mir überund über errötend u t Kofe mit einem Gute Beſſe
Zua Her geit bald zieht ein alter ehrwürdiger

den ich nicht kenne tie ſeinen Hut vor mir baldmaß elegante Dame mit den ſchönſten Relken
und will meinen Rollſtuhl eine Zeitlang J ieben bald
tritt ein Hexreheran und überreicht mir Zigarren mitder Bitte ſie zu rauchen kurz man bringt den Ver
wundeten Liebe entgegen auf eine ſo feine und vornehmeArt daß man ſich ſchämt ob all des en en der
dummen S rapnellkugel aarun perlorenenFleiſch und Muskelſetzen daß man ſich allzu wohl fühlt
und ewiſſensbiſſe blinkek könnte man doch denen

da draußen geben was ihnen mehr als uns Heim w
S gehört Und doch ſoll der intergeerdhere
ankenwuſt des r all die baregen nicht ſtören ſie b ringt die Scaehſternn ſern neu

odern und vermehrt die Ungeduld wieder ins
Feld zu kommen

t wenig
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Man hört hier im Grunde genommen re
von draußen Und das iſt gut Es muß n die
Beleuchtung der Erinnerung über allem liegen was an

Türkiſche Artillerie am Geſchütz
Erlebniſſen vorgetragen wird Sonſt käme in ger

Freie Aheree hier a die gar nicht am Plaiſt Denn unſ e ſtrategiſche Jan iſt z un
ant dent e o an r auf den a

e hat ja nichts mit der cen zu tun de Wer Einzelne erleben muß A
der ſiegende Soldat hat Furchtbares zu tragen und

Hrauſiges z verarbeiten auch die übermütigſte Sieges
er S gut dem Grunde eines nie nachlaſſenden
odeDas en n als wir von St QuentinRjbe

mont aus die geſ geht Franzoſen Zuaven und Eng E
länder verfolgten wiß es war ein Wettrennen von
tcllkühner Schönheit wie im Fluge eilten die herrlichen
Landſchaften Frankreichs an uns vorüber aber dumpf
pochte immer das Gefühl daß es ja nicht möglich ſei
L e Kaufes nach h zu kommen imn war e warnende Stimme und ſie ließ einena t aufkommen Wir werden ſie totmarſchieren

2 dies Wort lebte in den Auguſttagen W der
Seelo faſt jeden Franneg aber dies mit ſeinemwundervollen Trieb nach vorwärts hat a ſeine
Schattenſeiten den Feind marſchiexen wir tot aber auch
aus uns wurde der letzte Krafthauch ferausaehreht Als
wir an der De in Montmirail anlangten waren
wir v war es dann ein einzigartiges Erlebnis zu ar wie das Kerl vor Paris zu
ſtehen a e und Mut wer
ſeit einer e ununterbrochen marſchierenden Trup
pen den ganz friſchen Kräften der Franzoſen Widerſtand
leiſten konnken

Freilich all die übermenſchlichen Anſtrengungen
hätte r unter uns rage können bätign wir

ei Er warEr ſchützte

der Sekt

nicht den anosſiſwhen n gehabtunſer Früh n ittag und Abendbrot
uns Krankheit beſonders der Rotweingab un ſeren Nerven neue Subſtanz

ſich der Fülle von in gegenüber auch wieder urſeig
Leut freilich ſie wußten daß jede n gleitge rä te vielleicht ſogar mit dem L
et n ieſe n war es die jeden r

nurdaß z er ene e ehrloß wirt g
für tr en

Paris einzöge Und ſo wurden all die reichen Vor
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Das Ende kam in den Kämpfen an der Marne Als
wir in Montmirail anlangten meldete die Vorhut die

Ein praktiſcher Windfang

Fli und die Kavallerxie ſo ſtarke feindliche Kräfteh aufkommen konnte den Ort zu

e wegen e
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Anſere Barbaren in Feindesland
prompt bei uns einſchlagen würden

Orbais hMeginenier geſchlagen freilich unter Verluſten
Feind griff am e n
e konnten wir in
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i le wit die r ſer mwie n kolonnenwei urte Jnfa aniedergem wie ſie ierten immer
lagen ſie ſpäter tot und verwundet drei menter
gingen hier zu Grunde Uns taten die Leut itter leid
wir konnten ihre Mienen erkennen ſonn
uns zuerſt malte ſich entſetzensvolle U J ſiee aufden Geſichtern van ein todverach Nu ir
a von Auge zu Auge die erlei Fran
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Jeket er r erJ er eigen unsen nden was das e den

e Ta nagleh auch unſere n Verbinßanken e feine r ne Verſtärr
kung wonn ir muß a di57 eln ir ſchlichen un Grt uns im Süden der Türa rale die Diſ wenn wir uns e n
rigen in zarter wonnen

Sie gulgyarn ſabes S n
dieſer neuen ung bekam r e

erſt am Blutſtrom merkte j die Jchdann noch drei Kilometer dur Das e naten
und feuer e mein m el zubaumſtämmigem Umfang e i mir S
Vanerntrace aus einem Do uralte ſtging trotz aller Hiebe e de trotz aller ren
und Kugein nicht Trab So zog ich im Schritt an
all den anderen Verwundeten die ſoweit a
Trab liefen unter dichtem Geſchoßregen gen eims wo

ich S Lazarett verbunden und geſragt n
a Reims noch am Abend von Franzoſen ans wurde pußteg i wir e r n r nS ine heraus kam nach nen ort
Belgien und De ſchland Vorher aber ſah ich mirdo auf einem der wen r weiräderbie Kathedra eims an

ene die die e n ſich

er

karrentranspoxtiert e
Und erlebte dabei eine
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einprägen ſollte Jn größeren und e rekamen alle deutſchen re o weit ſie hen od er
humpeln konnten zum Teil auch au u rn
zur Kathedrale e am vor dem eund aus deten den i ganz verſunken in der Betrachtung bei ei nen Grupefehle ver einmal um da ſah ich wie gerade eine Granate in die pen hielten kun a ſtandige J iziere en re

Kutſche einſchlug ſo daß ſie mit den ſtürzenden a Einjährige u a Vorträge ü ie Kathedrale ndie Ge uſammenbrach und wie der Rotwein und Sekt in Skulptur und jedermann S voller geſpannt er

Fiert re floß S e luch o b Aufmerkſamkeit indes von fern der Kanonendonner und
h mir b J wir das Gewehrgeknatter herübertönten Kein anderermüſſen aus der Sinn bewegſe die deutſchen Barbaren als noch einmal
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wir waren h und weg t Um nitionswagen und Gewehrwagen her die Schönheiten des menſchlichen Geiſtes einzu T
i 55 h wir z ans nen 5 erlgg n mit der und meinem en und den Hauch des Ewigri des Ewigen zu ſpüren
Tr a e T See hatten den er u o es en Wo m ich e eſaß und rergeſchoſſen und auch gute olge gegen feindliche hatte Säbel Revolver Dolch waren die einzigen WafSein gehabt Dagegen konntem wir als infante fen die mir biichem n z einige Kleidun Atnde zur Re Gegen die geſchäftlichen Antſauger

ch riſtiſche Vorhut mit nur wenig Feldartillerin nichts feier Sonſt ar Alles k gugins am m n trauerte
gegen die auf den gegenüberliegenden Höhen ſtehende um mein T ch das ich gerade an dieſ a Tage in d Von einem verwundeten Krieger der ſig in Berlin
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atten uns nachts im Süden eines er
dem en eine erſchütternde Anklage We Blut

Zuunſer a net Chauſſee entfernt eingegraben Es war der ſauger
efehl gekommen daß wir nicht eher zu feuern re Der Vaterlandsverteidiger an ſeine Gläubie

als bis der Feind n zwar Frfanterie auf der hauſes Ein tiefes Grollen dringt durch die Welt awäre hin machten mir es unſeren Leuten lar Es fordert Blut es fordert Geldd lief Vaeneges aufſehen da ich mit einem ch So mancher opfert gern Hab und Gut
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nfanterie kam Kavallerie Fliee dee eannt wegen ihrer n latternden Und wer tut das Die t ie ReifenSeſcene
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Die alles verlieren und ſich e et
Die Deutſchland ſchützen vor bitterer N
Und S r kämpfen auf Leben und Todl

e aber in finſterer NaFrau und Kind vom äubiger bewacha
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Was willſt du von meiner Frau t
Welche troſtlos von mir en n

8 t ſind die großen g die c 4
Fpigeben während die uri

mit den Worten
Laßt mich die Wut de erſt z dämpfen
Dann wird der Friede i ck euch bringen

drihr werd Deutſch baſingena

di vo mehr 29 T a S i Geld euc gebend

An Kitchener n
Fuchs du haſt die Gans geſtohlen

Kitch ner hör mal herWill ein Mittel dir verraten

Deinen Werbern deinen Treibern
Folgt a doch kein Mann
Shleungt Poſen an

Wirſt die ganze

Und der Franzmann der galante

Hat dich doppelt lieb

Einerlei gewiß
Ob ſie einen Miſter dreſchen

Die in ſich fühlen die Manneskra

ot

HauWege F
eit

Nicht halte für ihn die 3
Wenn ich nicht kämpfen würd für

Nachdem die i t Entbehrungen im

In tanmn etwas vom Kriege merken ſchl

Und Vrktſchlandanghe erſt b en
ihm

in ich e W oppelt t wert
geb euch mehr en ich geb melansebenig un

Haſt du keine Feldſoldaten

Für ein neues Heer

Zieht darum den Wahlrechtswejbern

Los auf einen Hieb

Zudem iſts deutſchen Kingen

Oder eine Miß

Einziges Mit Wauf Frankreichs Fluren Feld Nr 4
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